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Ansprache Sathya Sai Babas am 16.03.2005

Die Schöpfung geht aus der Wahrheit hervor

und mündet wieder in die Wahrheit ein.

Gibt es in diesem Kosmos einen Platz, wo die Wahrheit nicht existiert?

Diese reine, makellose Wahrheit müsst ihr erkennen!

Verkörperungen der Liebe! Schüler, Studenten!

Ihr seid um der Bildung willen in diese Institution gekommen. Bemüht euch als Erstes, die wahre Bedeutung von Bildung zu verstehen. Demut und Charakter sind die Kennzeichen von Bildung. Aber heutzutage entwickeln die Studenten keine Bescheidenheit, sondern sind nur daran interessiert, akademische Titel zu erwerben. Unsere Institution ist in dieser Hinsicht jedoch eine Ausnahme. Nur wenige Studenten kommen mit dem alleinigen Ziel hierher, einen Titel zu erlangen. Die meisten kommen ausschließlich mit dem Ziel hierher, Swami zu erfreuen; sie tun das, indem sie Swamis Idealen folgen und eine herausragende Position im Leben erlangen. Durch ihr gutes Verhalten schenken sie auch ihren Eltern Freude.

Schüler, Studenten!

Bildung bedeutet nicht nur das Erlangen von Titeln.

O Mensch! Prüfe und frage dich selbst,

welch großes Glück du dadurch erreicht hast,

dass du deine gesamte Zeit von früh bis spät damit verbringst,

Wissen zu erwerben, Geld zu verdienen und Gott dabei vergisst.

Jemand mag eine hohe akademische Qualifikation wie ein Diplom oder einen Doktortitel erwerben
und eine hervorragende Stellung erreichen,

Geld anhäufen, mildtätige Werke tun und großen Ruhm erlangen,

körperlich stark sein und sich an einem langen, gesunden Leben erfreuen,

oder ein großer Gelehrter sein, der die Veden studiert und lehrt:

Dennoch kommt niemand einem wahren Devotee des Herrn gleich.

Versucht, nachdem ihr in diese Stätte der Bildung gekommen seid, den Wert und die wahre Bedeutung von Erziehung zu verstehen. Nur wenn ihr diese Aspekte erfasst, könnt ihr wahrhaft gebildet genannt werden. In Büchern (Telugu: pustaka) ist viel Wissen gesammelt, aber was bringt das, wenn der Kopf (Telugu: mastaka) mit „Mist“ gefüllt ist? Wenn ihr euren Kopf erst einmal mit Wissen gefüllt habt, braucht ihr keine Bücher mehr.

Die Erwachsenen sollten an der Ausbildung ihrer Kinder Interesse zeigen. Sie sollten sich dafür interessieren, was die Kinder in der Bildungsstätte lernen und ständig über ihren Fortschritt wachen. Die modernen Studenten reagieren auf Fragen der Erwachsenen unhöflich. Sie ergehen sich in vielen Worten und stiften dadurch Verwirrung.

Die Studenten sollten einen guten Ruf in der Gesellschaft erlangen und den Ruf und das Ansehen des Instituts, in dem sie studieren, wahren. Eine Bildungseinrichtung gleicht einem riesigen Baum; die verschiedenen Fächer sind wie die Äste und Zweige des Baumes. Tugenden gleichen den duftenden Blüten am Baum. Glaube und Vertrauen sind wie die Wurzeln. Wenn ihr die Wurzeln des Glaubens und Vertrauens wässert, erhaltet ihr die Frucht der Glückseligkeit, Ânanda.

Derzeit entwickeln alle Erziehungseinrichtungen das Bewusstsein, dass Charakter für den Schüler bzw. Studenten sehr wichtig ist. Das Ergebnis von Bildung ist Charakter. Charakter besteht nicht nur aus gutem Verhalten. Man sollte seine Mitmenschen als die eigenen Brüder und Schwestern betrachten. Man sollte reine Empfindungen entwickeln, was wiederum zur Entwicklung von Weisheit führen wird.

Unsere Studenten sind sehr tugendhaft. Ich erkläre wiederholt, dass sie mein Eigentum sind. Warum sollte ich mich über irgendetwas sorgen, wenn ich einen solchen Besitz habe? Ich fragte die Studenten, die die GATE-Prüfung ablegten: „Meine Lieben, wie habt ihr in der Prüfung abgeschnitten?“ Sie erwiderten: „Swami, durch deine Gnade und deinen Segen gut. Du erklärst, die Studenten sind dein Besitz. Wir sind mit der Gelegenheit gesegnet worden, deine Studenten zu sein, und deshalb besteht unser einziges Ziel darin, deinen Idealen gemäß zu leben und dem Institut einen guten Ruf zu bringen.“ Ihre Antwort erfreute mich sehr und berührte mich tief. Es ist herzergreifend, festzustellen, dass es in unserem Institut so vorbildliche Studenten gibt. Dank solch nobler Studenten konnte das Land sich entwickeln und erblühen. Wie kann ohne tugendhafte Männer und Frauen die Welt in ihrer Herrlichkeit erstrahlen?

Unsere Studenten üben sich nicht in leerer Rhetorik, sondern sie sind Männer der Tat. Ihre aufrichtige Ernsthaftigkeit macht mich glücklich. Ich bin gekommen, um den Studenten eine vorbildliche Ausbildung zu geben und ihnen Tugenden zu vermitteln.

Trotz all seiner Bildung und Intelligenz

wird ein törichter Mensch sein wahres Selbst nicht kennen

und ein niedrig gesinnter Mensch seine schlechten Eigenschaften nicht aufgeben.

Die moderne Erziehung führt nur zu Diskussion, nicht aber zur vollkommenen Weisheit.

Was nützt es, Bildung zu erlangen, die euch nicht zur Unsterblichkeit führen kann?

Erwerbt das Wissen, das euch unsterblich machen wird!

Wenn ihr erst einmal das Wissen vom Selbst erlangt, habt ihr zugleich alles andere erhalten. Diese weisen Worte haben sich den Herzen unserer Studenten eingeprägt. 

Verkörperungen der Liebe! Studenten!

Ihr habt unter Hunderttausenden von Studenten euren Wert erwiesen und in der GATE-Prüfung sehr gut abgeschnitten. Die Prüfer waren von der Intelligenz und dem Verhalten unserer Studenten sehr beeindruckt. Als sie wissen wollten, ob unsere Studenten vom Osten oder Westen, Norden oder Süden kämen, antworteten diese: „Sir, wir kommen weder vom Osten noch vom Westen, Süden oder Norden. Wir sind die Studenten vom Sri Sathya Sai Institute of Higher Learning.” 

Unsere Studenten geben sich mit dem Erreichten nicht zufrieden, sondern bemühen sich sehr, unserem Institut noch mehr Ruhm einzubringen. Wo immer ihr hingeht, trefft ihr auf unsere Studenten, die ein vorbildliches Leben führen und die Ideale unserer Bildungseinrichtungen verbreiten.

Einmal fragte jemand unsere Studenten, was für Nahrung sie gerne zu sich nähmen, ob vegetarische oder nichtvegetarische. Sie erwiderten einstimmig: „Nichtvegetarisches Essen erzeugt schlechte Gedanken und Gefühle. Deshalb würden wir nichtvegetarisches Essen niemals anrühren.“ Sie sind hundertprozentige Vegetarier. Sogar die Studenten, die früher nichtvegetarisches Essen zu sich nahmen, werden Vegetarier, wenn sie sich unserem Institut anschließen. Einmal wollte jemand einen unserer Studenten dazu überreden, nichtvegetarische Nahrung zu essen und behauptete, sie enthalte viele gute Nährstoffe. Aber der Student rückte von seinem Standpunkt nicht ab und antwortete: „Ich will solche Vitamine und Proteine nicht. Auch das vegetarische Essen besitzt alle Vitamine und Proteine, die ich brauche. Ich will den Weg der Wahrheit gehen, und nichtvegetarisches Essen ist dem spirituellen Fortschritt nicht förderlich. Zusammen mit der weltlichen will ich spirituelle Bildung erwerben und sie in der Welt verbreiten.“ Es gibt viele solche Studenten, die fest entschlossen sind, die Sai-Ideale zu verbreiten. Dank dieser edlen Studenten hat unser Institut Weltruhm erlangt.

Die Studenten sollten, um gesund und glücklich zu sein, von Kindheit an gute Gewohnheiten entwickeln. Hierzu gibt es ein Gedicht. Es lautet folgendermaßen:

Steh frühmorgens zum Hahnenschrei auf,

 nimm nach deinen morgendlichen Waschungen ein Bad,

trage angemessene Kleidung,

iss richtig und maßvoll.

Gehe zur Schule und lerne aufmerksam.

Erwirb dir einen guten Ruf.

Geh nicht nach draußen, wenn es regnet,

und gehe niemals nahe zu den trüben Teichen.

Nimm an Wettkämpfen teil, renne und spiele.

Wenn du dich an diese Regeln hältst,

wirst du gesund und wohlhabend sein.

Studenten sollten ihre Ernährungsgewohnheiten kontrollieren. Sogar die Vögel und die Tiere halten sich an bestimmte Richtlinien. Ihr seid als Menschen geboren und habt Bildung erworben; ist da nicht von euch zu erwarten, dass ihr euch diszipliniert ernährt? Studenten, die von Kindesbeinen an nichtvegetarisches Essen zu sich nehmen, geben diese Gewohnheit auf, wenn sie in unser Institut kommen. Sogar ihre Eltern sind über ihren Wandel erstaunt. Als einer unserer Studenten in den Ferien heimfuhr, setzte seine Mutter ihm nichtvegetarisches Essen vor, aber er weigerte sich, es anzurühren und bat seine Mutter, künftig keine nichtvegetarischen Speisen zuzubereiten. Er erläuterte seinen Eltern die negativen Auswirkungen nichtvegetarischer Ernährung.

Nichtvegetarisches Essen ist die Ursache verschiedener Krankheiten, zum Beispiel Krebs. Ihr habt vielleicht in Zeitschriften und Zeitungen gelesen, dass die meisten Menschen in Singapur Fisch essen. Als Folge davon werden sie von schädlichen Mikroorganismen befallen. Ähnliche Beispiele werden aus verschiedenen Landesteilen Indiens berichtet. Durch ungesunde Nahrung leiden die Leute an Krankheiten. Viele hegen die falsche Vorstellung, nichtvegetarisches Essen gäbe ihnen Kraft, aber in Wirklichkeit schwächt es sie. Wenn ihr eure Gesundheit durch nichtvegetarische Ernährung erstmal verdorben habt, werdet ihr sie nie mehr zurückerhalten können, selbst wenn ihr den Rest eures Lebens Früchte und Knollen essend in den Wäldern verbringt.

So lauteten die Antworten unserer Studenten, als sie über ihre Nahrungsgewohnheiten ausgefragt wurden. Die Erläuterung unserer Studenten übte einen solchen Eindruck auf die Zuhörerschaft aus, dass viele von ihnen zu hundertprozentigen Vegetariern wurden. Unsere Nahrung prägt unseren Geist (engl. mind), und der Geist wiederum prägt den Menschen. Deshalb ist es notwendig, heilige, reine Nahrung zu sich zu nehmen, um ein glückliches, gesundes Leben zu führen. Neuerdings wächst bei den Indern das Wissen über den Einfluss des Essens auf die eigenen Gedanken und Gefühle. Als Folge davon ändern die Leute ihre Nahrungsgewohnheiten hin zum Besseren. Unser Körper besteht aus Fleisch. Warum sollte man ihn wiederum mit Fleisch ernähren? Ein solch unheiliges Essen lässt unheilige Gedanken aufkommen.

Schüler, Studenten!

Es genügt nicht, bloß in Bezug auf Nahrung Grenzen einzuhalten; darüber hinaus solltet ihr gute Gewohnheiten entwickeln. Nehmt regelmäßig an Sport und Spielen teil. Beteiligt euch an solchen Spielen, die dazu beitragen, dass eure körperlichen und geistigen Fähigkeiten erblühen. Gesunde Nahrung und gute Gewohnheiten werden euch eine hervorragende Stellung im Leben einbringen.

Liebe „Gold“studenten!

Ihr seid wahrhaftig wie Gold. Es ist unmöglich, eure heiligen Empfindungen zu beschreiben. Ihr sprecht aus der Tiefe eures Herzens, und eure Sprache ist keine gewöhnliche. Es ist die Sprache des Atman. Ihr führt euer Leben mit heiligen Empfindungen. Aber haltet euch von schlechter Gesellschaft fern. Es heißt: „Sage mir, mit wem du zusammen bist, und ich sage dir, wie du bist.“ Ihr werdet so wie die Menschen, mit denen ihr zusammen seid. Haltet euch deshalb immer in guter Gesellschaft auf. Seid mit denen zusammen, die gute Worte sprechen. Benutzt niemals barsche, unheilige Worte. Wenn ihr unfreundliche Worte sprecht, werden die Leute euch feindselig behandeln. Wenn ihr sanft und wohlgefällig sprecht, freuen sich die Menschen an eurer Gesellschaft und werden beliebig lange Zeit mit euch sprechen. Wenn ihr mit anderen zusammen seid, versichert euch, dass euer Körper reinlich ist und kein schlechter Geruch aus eurem Mund strömt. Kümmert euch auf jede erdenkliche Weise gut um eure Gesundheit. Wenn euer Körper sauber und gesund ist und eure Gedanken, Worte und Taten rein sind, werden euch alle lieben.

Studenten!

Wo ihr auch hingeht, sorgt dafür, dass ihr in jeder Hinsicht präsentabel und akzeptabel seid. Nur dann werden die anderen euch achten. Haltet euren Mund immer sauber. Schlechter Atem führt zu verschiedenen Krankheiten und ist darüber hinaus unangenehm für andere. Wenn übler Geruch aus eurem Mund strömt, werden die Leute versuchen, euch zu meiden. Ihr solltet deshalb, sobald ihr morgens aufsteht, eure Zähne putzen und eure Zunge gründlich reinigen. Wenn ihr euren Mund frisch und sauber haltet, wird eure Gesundheit gut sein. Obwohl ich nachts nicht schlafe, bürste ich meine Zähne, bevor ich zu Bett gehe. Ich putze meine Zähne in regelmäßigen Abständen, um meinen Mund frisch und sauber zu halten. Deshalb habe ich keine gesundheitlichen Probleme. Ich habe überhaupt keine Schmerzen.

Ihr solltet darauf achten, dass keine Speisereste zwischen euren Zähnen hängen bleiben. Manche Menschen benutzen zur Zahnreinigung eine harte Bürste und als Folge davon fängt ihr Zahnfleisch zu bluten an. Aber ich benutze eine sehr weiche Bürste. Sogar jetzt sind meine Zähne so kräftig, dass ich eine Betelnuss knacken kann. Meine physische Kraft ruft bei meinen Studenten Ehrfurcht und Staunen hervor.

Schüler, Studenten!

Es wäre eine Schande, wenn ihr eure Gesundheit verderbt und euch in die Hände eines Arztes begeben müsstet. Vielmehr sollte sich jeder selbst um seine Gesundheit kümmern. Man sollte niemals abhängig von anderen sein. Diese Lehre gebe ich meinen Studenten ziemlich oft. Steht frühmorgens auf, joggt ein wenig und macht Übungen, um euren Körper fit zu halten. Während der Prüfungszeit versuchen die Studenten, sich bis spät nachts wach zu halten, um zu lernen, und dösen ständig mit den Büchern vor der Nase ein. Diese Art zu lernen führt euch nirgendwo hin. Wenn ihr euch schläfrig fühlt, zwingt euch nicht zum Lernen. Legt die Bücher beiseite und geht friedlich zu Bett. Ihr solltet nur dann lernen, wenn euer Geist frisch und aufnahmefähig ist.

O Mensch, sei nicht stolz auf deine Bildung und Gelehrsamkeit!

Was nützt deine ganze Bildung,

wenn du dich nicht vor Gott verneigen

und voller Hingabe auf ihn besinnen kannst?

Schüler, Studenten!

Achtet als Erstes auf eure Gesundheit. Eure Bildung wird sich als reine Vergeudung erweisen, wenn ihr euch nicht eure Gesundheit bewahrt. Gebt euch nicht mit weltlicher Bildung zufrieden. Ihr solltet zugleich Educare erlangen. Bildung bezieht sich auf das Sammeln äußerer Information, Educare hingegen auf innere Transformation. Educare bringt die menschlichen Werte von innen heraus zur Entfaltung. Ob ihr Educare oder bloße Bildung erlangt habt, wird sich an eurer Sprache zeigen. Hierzu ein Wort der Vorsicht – ihr solltet nicht leichtfertig reden. Vor allem wenn ihr mit Erwachsenen sprecht, solltet ihr eure Sätze sorgsam formen und mit aller Demut und Achtung sprechen. Wahre Bildung ist nicht auf Bücherwissen begrenzt. Ihr solltet die menschlichen Werte Wahrheit, Rechtschaffenheit, Liebe, Frieden und Gewaltlosigkeit manifestieren. Wahrheit sollte sich nicht auf bloße Worte beschränken, sondern in die Tat umgesetzt werden.

Schüler, Studenten!

Ihr seid hierher gekommen und habt den höchsten Standard an Bildung erlangt. Führt deshalb ein tugendhaftes Leben. Teilt euer Wissen mit anderen.

Lasst uns zusammen sein, lasst uns gemeinsam wachsen,

lasst uns vereint bleiben und unser Wissen teilen,

lasst uns gemeinsam in Freundschaft und Harmonie leben.

Das müsst ihr heute lernen. Lächelt immer und seid anderen ein guter Freund. Derjenige ist ein guter Freund, der gute Gedanken hat, gute Worte spricht und gut handelt. Wenn ihr euer Leben auf diese Weise führt, werdet ihr ein vorbildlicher Mensch sein und eine Quelle der Inspiration für andere. 

Hari bhajana bina… 
Übersetzung der vom Aschram herausgegebenen gedruckten englischen Fassung der Ansprache, S. B., Prashanti Nilayam. 
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